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Jetzt war es still. Es fiel ihr ein, wie
erbärmlich wenig sie in letzter Zeit von
Maria gehört und gewusst hatte, und
— sie schämte sich, es sich zu gestehen
— wie wenig sie sich auch um ihre
Freundin gekümmert hatte. Ihr Mann,
des neue Lehen in dem neuen Ort hat-
ten sie vollauf beschäftigt und erfüllt.
Ihr letzter Besuch in Zürich bei Maria
— das mochte nun gut drei Monate zu-
rückliegen. Marias letzter Brief aber lag
noch unbeantwortet in der obersten
Schublade ihres Nähtisches. Sicher wa-
ren es mindestens vier Wochen her,
seit sie ihn erhalten hatte. Dieser Brief
— sie nagte an ihrer Oberlippe — war
da nicht etwas darin gestanden, was
ihr aufgefallen war — doch — doch
was war es schon, was war es schon
— nicht nur der Brief — auch der Be-
such damals — da war etwas gewesen
— etwas, das sie beunruhigt hatte.

Aber zu sehr mit sich selbst beschäftigt,
zu ungeduldig, in ihr neues Heim zu-
rückzukehren, hatte sie es beiseite ge-
schoben — —

Plötzlich erinnerte sie sich. Eine
jähe, heisse, schreckliche Erleuchtung
kam über sie. Franz — Franz! Nattir-
lieh. Franz war ja dagewesen. Von
Franz stand auch irgend etwas in dem
Brief. Lisbeth atmete, als wäre sie weit
gelaufen. Also Franz. Franz und wie-
der Franz. Wo Franz war, war Unord-
nung. Wo Franz war, war Verwirrung.
Seine Hand brachte die einfachsten
Dinge durcheinander, unbekümmerten
Herzens, leicht und tändelnd griff er
nach allem, was ihm begehrenswert
schien, um es nach einiger Zeit acht-
los wegzuwerfen. Was er begann, wurde
nicht fertig; was er versprach, wurde
nicht gehalten; was er hatte, gab er
weg; was er nicht hatte, riss er an sich
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« uchhillle aus Baststoff Grösse 23 X 32 cm

Schnittgrösse : 6 cm zugeben für den seitliehen
Einschlag. Material : 25 cm. Baststoff, I.einen-
gam kardinalrot, rehbraun und gelb. Etwas
biegsamer Draht für das Buchzeichen.

* *
A r/jeitsgang: Am Buchrücken werden fünfmal

4 Fäden gezogen mit einem Zwischenraum von
einem Faden. Es werden die verschiedenen Far-
ben wie bei einem Flechtblättli eingezogen, und
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zwar jeweils über 5 Fäden gearbeitet, so dass
sich kleine Quadrate bilden, die jedesmal ver-
setzt werden.

Farbenreihenfolge der Streifen: rot, rehbraun,
gelb, rot, braun. Garnitur auf der Vorderseite
der Hülle: Wir lassen einen 3% cm breiten
Rand stehen. Nun wird ein Bastfaden ausge-
zogen und ein brauner Leinenfaden an dessen
Stelle eingearbeitet, wie folgt : 2 Fäden liegen

dctxt war es still. Ls kiel ibr ein, n ie
cibärmlick wcuig sie in letzter ^cit von
Xaria gekört uud gcwusst katte, und
— sie sekamte sieb, es sieb xu gcstcken
— wie wenig sie sied auek um ikce
kkeundin gekümmert linkte. IIn- »ann.
«les neue l.elien in dem neuen Ort Kar-
ten sie vollauk besekäktigt und erküllt.
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S uekkullk au8 kA8i8toff Lrosse 23x32 em

Lebnittgrösse: 6 cm zugeben für den seitlieken
Linseblag. lVlaterial: 25 cm. Laststvlk, I.einen-
garn kardinalrot, rebbraun und gelb. Ltwas
biegsamer Orabt für das Luebzeieben.

» » -»

^drdeitsgnng.' am Lucbrücken werden fünfmal
4 Lä^en Ke^o^en mit einem Twisebenranm von
einem Laden. L» werden die verscbiedenen Lar-
ben wie bei einem Llecbtblättli eingezogen, und
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2war jeweils über 5 Lä6en gearbeitet, so (lass
sieb kleine (Quadrate bilâen, <lie jedesmal ver-
set^t werben.

Larbenreibenkolge der Ltreiken: rot, rebbraun,
gelb, rot, braun, varnitur auk der Vorderseite
cler Hülle: Wir lassen einen 3^ em breiten
Lancl steben. iVnn wircl ein Lastfaâen ausge-
^ogen uncl ein brauner beinenlaclen an clessen
8telle eingearbeitet, wie lolgt: 2 Lâàen liegen
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äuspantöffeli ans Filz

' entsteht

9®flochtener Hefekranz

in zwei Hälften und formt auf dem bemehlten Brett zwei Rollen,
die man umeinander windet und zum Kranz formt. Dann lässt
man den Kranz noch einmal ca. 15 Minuten aufgehen und
bäckt ihn ca. 30—40 Minuten. Aus dem Ofen genommen, wird
er noch warm mit einer Zuckerglasur bestrichen, die man mit
75 Gramm Puderzucker, den man mit einem Eiweiss und zwei
Teelöffeln Zitronensaft 10 Minuten verrührt hat, herstellt

' aus 500 Gramm Mehl, 75—125 Gramm Butter,
Liter Milch (nimmt man 4 Eier, so kann man

"filch nehmen), 5 Gramm Salz, 20—25 Gramm
amm Hefe einen Hefeteig. Dabei trage man
" ^ulaten leicht angewärmt sind, dass man in

Raum arbeitet und dass keine Zugluft dazu
®lg fügt man 125 Gramm Rosinen bei, teilt ihn

Bom Schenken und
Bcschcnktwerden

KU8psntötkeIi aus kik

^îìoektknei' iletàsn?
in 7.WSÍ Rälktsn und kormt suk dem bemeklten Rrett üwei Rollen,
clie man umeinander windet und ^um Rran^ kormt. Dann lässt
man den Kran?, nock einmal ca. IS Minuten aukgeken und
bäckt ikn ca. 30—40 Minuten, às dem Dken genommen, wird
er nock warm mit einer Tueksrglssur bestricken, die man mit
75 dramm Ruder Zucker, den man mit einem Eiweiss und 2wei
7'eelötteln 2itronensakt 10 Minuten verrüdrt kst, kerstellt.

^ ^us 500 Qrsmm Mskl, 75—125 Srsmm Ruttsr,
Riter Miiek (nimmt man 4 lüier, so kann man

"Illek nekmsn), 5 Llramm Lal^, 20—25 Dramm
amm ilek<z einen Ilsketeig. Dabei trage man
" â^àtsn lsickt angewärmt sind, dass MSN in

àurn ardeiìed und dass keine ^ußlukt à^u
^lg kiigt man 125 «ramm Rosinen bei, teilt ikn


	[Handarbeiten und Mode]

